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Zu den Tagesereignissen.

Libau. 8. (20) Jan.

Die Rede des Grafen tzaprivi in der Kommissions-
sitzung wirbelt noch immer sehr viel Staub auf.
Sehr diplomatisch scheint dieselbe nicht gehalten ge-

wtsen zu sein, denn außer dem notorisch revanchelusw

gen Frankreich auch noch Rußland und Dünemark

ohne Writer.s als aggressive Mächte zu bezeichnen ist
durchaus ungerechtfertigt und kann selbst durch den

Hochdruck militäricher Budgettreiberei nicht entschuldigt
werden. Freilich liegt ein authentischer Wortlaut der

Rede nicht vor und es sind schon verschiedene Preß-

Mittheilungen über dieselbe dementirt worden. — Eine

ausregende Nachricht, vie vom Auftreten der

Cholera in einem Irrenhause bei Hake, überbringt
der heutige Telegraph. Aufregend nennen wir sie
deshalb, weil der sprunghafte Zug der Seuche etwas

wirklich Beängstigendes hat und weil die Zahl der

Erkrankunaen und der Todesfälle beweist, daß sie trotz
der winterlichen Z it mit rapid verheerender Gewalt

aufgetreten ist (45 Erkrankungen und 15 Todesfälle
aljo ein Dritte!!) Wir müssen uns leider auf ein

erneutes Umsichgreifen der furchtbaren Seuche im

Frühling gefaßt machen.

.
Im Aauama Zkrozeß hat der General-Staatsan-

walt die Verurtheiiung sämmtlicher Angeklagten, da-

runter auch die von Ferdinand Lesseps. beantragt.
Es wäre wohl sehr zu wünschen, datz der Gerichtshof
den würdigen und schon längst von den eigentlichen
Geschäften zurückgetretenen Greis, den glorreichen Be-

gründer des Suezkanals, von Schuld und Strafe frei-

spräche Auch die blindwoltende Dame Justitia muß

auf das .Halt" hören, das hohe Verdienste und hohes
Alter im Verein ihr ehrfurchtgebietend entgegenrufe».
Ferdinand LesstpS wird von keinem Billigdenkenden
für wirklich schuldig gehalten werden. Man hat
seinen berühmten Namen schamlos mißbraucht und er

hat. AIS er bffcn gewahr wurde, aus Schwäche, dem

heute lo allgemein grassiienden Fehler der opportunisti-

schen Republikaner in Frankreich, geschwiegen. Schwäche

gegen nahe Angehörige und vertraute Freunde erscheint
aber bei einem alten Manne doppelt entschuldbar, wo

auf der anderen Seite soviel bewußte Gemeinheit und

berechnende Böswilligkeit geldgieriger Macher und Streber

im Spiel sind. Allzu jcharf macht schartig?
Die Ägypter hatten es sich einsallen lassen, einen

dritenfeinvlichen MinisterpläsidlNten einzusetzen. Da.

blies ein scharfer Nortw<stwmd über Kanal und

Mittelmeer und — plötzlich war er wieder weg!

Solche rasche Luftveränderungen sollen in Egypten
nichts Ungewöhnliches sein.

Caprivi's Rede in der Militär-

Kommission.

Der XX.Berichterstatter der .St. Pet. Ztg
"

ichreibt:

Graf von Caprivi's Freunde haben auch heute noch

alle Hände voll zu thun, um die .Mißverständnisse"
in den jüngsten Berichten seiner Rede aufzuklären.
Ebenso wie die Bemerkungen über den Weg nach Kon-

stantinopel sollen Caprivi's Aeußerungen über den

„deutschfeindlichen Wind in Dänemark' gar nicht seine

eigene Meinung ausgedrückt haben, sondern nur Wie-

Vergabe fremder agitatorischer Argumente gewesen sein.

Der Jubelsturm welchen Caprivi's Rede in den öfter-

reichisch-ungarischen Regierungsblättern erregt hat. ver-

stärkt in Berliner Blättern das politische Unbehagen
über Caprivi's jüngstes Auftreten.

.Wiener Presse' und .Pester Lloyd' — beide

offiziöse Organe deS Wiener auswärtigen BmtS —

feiern an Coprivi besonders daß er Deutschlands

Orientpolitik mit derjenigen Oesterreichs identifizirte
und daß er nicht — wie Bismarck es mit seiner

russenfreundlichen Haltung that — in der Politik
stets zwei Eisen im Feuer' haben will. Gegen diese

Auffassung erheben sogar das „Berliner Tageblatt'
und die „Vosjische Zeitung" einen entrüsteten Ein-

spruch und versichern, daß zwischen Deutschland und

Oesterreich in Orientfragen durchaus nicht engste
Interessengemeinschaft bestände. Um zu be-

künden, daß auch Caprivi mit Rußland auf freund-
iichem Fuße stehen könne, berichtet daS

,Tageblatt"
weiter, daß z. B. die deutsch-russischen Handelsvertrags-
Verhandlungen so günstig fortschreiten, daß deren

Abschluß bis Mai erwartüar sei. — Mannigfach be-

sprachen wird, daß der Kaiser bei seinem jüngsten

Aufenthalt iv Südveutschland einen ganz unerwarteten

Abstecher nach Straßburg machte und plötzlich wie

Harun-al-Raschid dort erschien. Der hohe Herr liebt

solche Ueberraschungen?

Staatssekretär Ostrowski.

Auf die Wirksamkeit drs von dem Ministerposten
der Domamen zurückgetretenen Staatssekretärs M.

N. Ostrowski wird, wie wir der „Düna Ztg."
entnehmen, von der .Pet. Gaseta' ein sehr anerken-

nender Rückblick geworfen. Was sich auch immer auf

Angelegenheiten deS Ackerbaues und der Landwirth-

schaft bezog, habe in ihm einen warmen Vertreter ge-

funden. Bei den landwirtschaftlichen Ausst e l *

lungen habe das Domainenministerium eS an

Prämien und Belobigungen nicht fehlen lassen. Land-

wirthschaftliche Schulen fanden hier Theilnahme und

Förderung. Die Vere i n e und Zeitsch r i f t e n

in dieser Branche endlich. Alles habe moralische und

materielle Unterstützung in dem von Ostrowski gelei-
teten Ministerium gefunden.

Wenn trotzdem die russische Landwirthschaft sich
nicht auf der wünschenswerthen Höhe befände, sondern
noch oft schwere Zeiten durchzumachen habe, so liege
die Schuld hiervon an der Zersplitterung der land-

wirthschaftlichen Angelegenheiten unter eine ganze Reihe
in ihren Zielen und Aufgaben verschiedenartig gestalte-
ten Ressorts und Institutionen. Ihre Konzentrirung in

einer besonderen obersten Institution sei jetzt eine Frage der

nächsten Zukunft. Offenbar stehe das Domainenmi-

nisterium gegenwärtig an der Schwelle der Verwirk-

lichung einer derartigen Reform. Darauf dürfe mau

um so mehr schließen, als auf denbisher von Ostrowski
bekleideten Posten noch keine neue Ernennung erfolgt
sei. Sein Vermächtniß aber sei weiterer Entwickelung
würdig.

IV.

Baltische Todtenschau.
1892.

<Äus dem .Rig. Tgbl.")

(Schluß.)

Kauffeute. ?«d«stri-ue Hewerker. Fiterate». Aech-
«iüer. Muuliler ic.

Gustav Eduard Grunw a l d t, Redakteur der

..Rig Börsen- und Handels-Ztg.". 701.30 Dezember
1891 in Riga; Heinrich Dorn. 1832 bis 1843

Musikdirektor. Kapellmeister und Kantor in Riga. 87

I. 29 Dezember 1891 (lO.Januar 1892)inBerlin;
Kaufmann Karl Friedrich B o n f e l d. 23. Januar in

Riga; Aeltermann des Stellmacheramts Heinrich
G a b l e n z. 62 I . 2. Februar in Riga ; Orgelbauer
Friedrich August Martin. 84 1.. 2 Februar in

Riga; Aeltester der St. JohanniSgilde Malermeister
Wilhelm Christoph KoßkowSty. 64 I. 27.

Februar in Riga; Cand. theol. Eugen Günther.
27. Februar in Dorpat. vr. phil. Conrad v.

Jwanski. 1. März in Walk; Börsenmakler Karl

Ludwig Robert Cru s c; 79 I
.

2. April in Riga ;

Handelsgärtner Carl Samuel Stuh d e n
.

60 I
.

8. April in Riga; Charles Borchardt. Photo-
graph. 21. April in Reval; Buchdruckereibesitzer

Gustav 3 immer mann, 62 I. 19. Apu!
in Goldingen; Dr. phil. Johann Robert Brach-
mann. 70 I. 16. (28.) Mai zu Held-
rungen (Prov. Sachsen); Schriftstellerin Jo-
Harm a Conrad i. 12. Juni in Mitau; Schau-
spielerin Anna Suhrlandt. 21. Juni in Riga;
Revalscher Kaufmann Meno Asm u S. 6. Juli in
Lübeck ; Hofrath Bernhard Dihr i f, Redakteur Ш

„mit. Westn.". 62 1.. 25. August in Riga ; Kons»!
Jakob Biebrich Nagel. 32 1.. 25. August in Pr,nau ;
Julius Chr istiani. Mathematiker. 26. Aug. in Mont«
plaisir bei Merreküll am cstländischen Strande: Mor'tz
Rudolph. Mustkreferent des .Rig. Tgb!.". 49 1..
9 September in Riga; Johann Zal i c. фт Hof-
gerichtsadvokat und Journalist. 55 1.. 24. September
in Libau; Rigaschec Fabrikbesitzer Louis Ziete-
mann. 53 1.. 24. September (6. Oktober) m EberS-

Walde; ehem. Kaufmann und Kaiserl. deutscher Gene-
ra lkonful in Riga Karl Friedrich D e u b n e r. 74 1.,
4. (16.) Okt. in Berlin; Kaufmann KonradH allg.ree n.

7. Oktober in Riga; Kaufmann Louis Vo ß. 71

1.. 7. Oktober in Libau; Peter v. SieverS,
Lieutenant zur See a. D. der deutschen Marine und

Bezirkshauptmann von Lindl. 39 1.. 29. September
(11. Oktober in Mlako (Ostafrika); Richard Sachs,
ehem. Redakteur der „Lib. Ztg.. 20 Oktober (1.
Novembet) in Berlin; Maschinen-Ingenieur Victor

Krämer. 22. Oktober in Riga; osvö. jur
Jakob Pehkschen. ehem. Advokat. 50 I.
23. Oktober in Riga ; Acltester großer Gilde Johann
Eduard Schmidt. Inhaber der Firma H. P.
Schwabe. 54 1.. 2. November in Riga; verwittw.

Frau Superintendent Elise I ent sch. geb. Jürgenson.
Präsidentin des Rigaer Domvereins. 54 1.. 9 Novem.

ber in Wolmar; Cand. jur. Andreas Trampedach,
30. I. 10. November in Riga; Rigascher Kaufmann
Rudolph Krüger. 17. (29.) November in Riebet-

Schönhausen bei Berlin; Rigascher Kaufmann Iwan

Matwejewitsch Much i n. 20. November in Riga;
Kunstreiterin Mascha Salamonski (rsete Frau
Marie Karoline Clementine Marrder geb. Hanson),
20 1.. 21. November in Riga; Ingenieur Julius

Beitl e r. 6. Dezember zu Rösthof; Hotelbesitzer
Friedrich Albert Horn. 60 I. 33. Dezember in

Majorenhos; Aeltester großer Gilde. Fabrikbesitzer
Johann Chistian Koch. 83 1.. 24. Dezember in Riga.

Inland.
J. K. Goldingen Man schreibt uns: Das Jahr

1892 ist verflossen, ohne daß die kommunale

Feuilleton.

Das sprechende Pferd.

AuS dem EnglNchtN
von

F. Anstey.

5 (fcottl/feung.)

„во?* erwiderte Ich. „Und worüber lachen fie

denn?"

„Ueber Dich!" versetzte er. .Sie sind ganz g.nau

über Dich unterrichtet. Weiß der Himmel, sie kennen

Dich durch und durch!"

„Wirklich?• sagte ich beschämt. Ich glaube. daS

verdammte Thier wachte sich ein eigenes Vergnügen
daraus, mir Demüthigungen zu bereiten.

.Wilde Rose muß be Geschichte herumgebracht

haben." suhr er fort. .Sie amüsirte fich kostbar. AIS

ich sie ihr erzählte. Ich fürchte, fie muß sich «n diesen

Tagen ohne mich sehr gelangweilt haben.'

.Da erwachte in meiner Seele ein unendliches

Verlangen, ihn ebenso zu verletzen, wie er mich st-tS

v rletzte.

„DaS glaube ich n-cht.' sagte ich. „Sie scheint

daS braune Jagtpserd Oberst EockshottS aIS angenehmen

Ersatz sür Dich betracht:! zu hab n.*

„Obgleich ев zu spät zur Reue >st. muß ich doch

eingestehen. daß ich bern armen kleinen Thiere, dem ich

sehr gut war. mit dieser Verleumdung bitter-S Unrecht

antvat ; und ich erkläre hiemit aufs feiert chste. daß

Wilde Rose sich stetS in einer Weise betrug, die ihrl
meine ganze Hochachtung erworben hatte.

„Ich machte jene Bemerkung nur auS Trotz, und

um BrutuS Eitelkeit und Gelbstv?rtrou?n ein wenig

zu dämpfn. Sobald ich die Worte gesagt hatte bereute

ich sie schon.

.DaS dumme Th>r!" sagte fr, und machte einen

Catz. a!S hatt? ich »hm einen Peitschenhieb ggeb-n
— waS 'eh nie that. „W e kann ihr e'n solcher Ge-

fährte g> fallen? E>n Thier, daS Viel zu schlecht ist.

um von einem Offizier geritten zu werden."

„Allerdings ist eS nicht so schön und liebenswürdig

aIS Du." erwiderte ich. „Vielleicht habe ich mich

;l .

auch geirrt und hatte Dir meinen Verdacht gar nich

mittheilen sollen."

„Du hast mir einen Dienst damit geleistet,' sagte
kr und versank tn düstereS Hinbrüten.

.Ich ritt wie immer an Dianas Seite und drückte

ihr soeben mein Entzücken über unser Wiedersehen auS,

aIS ihr Pf rd plötzlich den Kopf zurückwarf und mit

dem linken Fuße ausschlug, wobei eS so heftig an mein

linkS Btin stieß, daß ich einen wüthenden Schmerz

empfand

.Diana bezeigte mir die rührendste Theilnahme.

Sie beschwor mich, in einem Wagen nach Hause zu

fahren und BrutuS ihrem Groom anzuvertrauen. Ich
wollte keinen Wagen haben, doch mußte ich. da mein

Bein sehr schmerzte und ich vor BrutuS sichtbarer

Ungeduld allen Respekt hatte. DianaS Gesellschaft und

den Eorso bald verlassen.
„Auf dem Heimwege fagte BrutuS düster: „ES

ist alleS auS zwischen unS — hast Du kS bemerkt?"

.Ich habe eS gefühlt?' versetzte ich. „Sie hat

mir fast doS Bein gebrochen.'
„Der Schlag galt mir." sagte er. .Auf diese

Weise wollte sie mir andeuten, daß wir in Zukunft

Fremde für einand-r seien. Ich warf ihr ihre Treulosig-
keit vor; natürlich leugnete sie — welche Stute thäte

daS nicht? Wir hatten eine Auseinandersetzung und sind

ptzt feti g miteinander!"

„Ich mußte daS Reiten mehrere Tage aussetzen.
AIS tch BrutuS dann wieder bestig, fand ich t)n in

der finstersten Stimmung. Er hegte anfangs

sogar den Wunsch, auf d r menschenleeren Seite deS

Park.S zu bleiben, und ich hatte die größte Mühe, ihm

diese Echwächeanwandlung durch Zureden zu vertreiben.

„Sei ein Pftrd!" sagte ich. .Zeig? ihr. daß Du Dir

nichts auS ihr machst. Wenn Du sie D inen Kummer

s/hen läsi st. wird sie g.inz eitel werd.n.'

.Diese Betrachtung war ihm offenbar noch nicht

gekommen, aber er war vernünftig g-nug. ihre Stich-

yalttgkeit anzuerkennen. „Du hast recht." gab er zu

„In manchen Beziehungen bist Du durchaus nicht

dumm Sie soll sehen, wie w.nig mir an ihr

liegt.'
„Natürlich nwarNte ich dennoch, wie gewöhnl'ch an

DianaS Seite zu reiten, aber zu meiner bitteren

Enttäuschung wollte BrutuS nichts davon hören. Er

hatte «ine alte Bekanntschaft im Park, einen Apfel-

schimmel. der — vermuthlich infolge trauriger Erfahrungen
— ein Skeptiker geworder, war und dessen Gesellschaft

auzfusuchen BrutuS fich in seiner jetzigen Stimmung
sehnte. Der Schimmel hatte eine Reiterin RamenS

Miß G ttenS. deren Erscheinung und wenig anmuthige
Haltung Diana und mir oft Stoff zur Heiterkeit
gegeben hatte.

„Trotz all meines Widerstandes suchte BrutuS

den Schimmel ou'. Er brachte mich in keine so

peinliche Sage damit aIS sonst, denn ich kannte M'ß

G ttenS oberflächlich. Sie war ein nicht mehr ganz

junges Madchen. daS noch immer gern die jugendlich
Naive spielte. Obgleich sie mir so wenig sympathisch
aIS möglich war. blieb mir nichts anderes übrig, als

sie freundlich zu grüßen. Meine Annäherung schmeichelte

ihr sichtlich ; verschämt bat M ß Giltens mich, ihr

einige Anlegung im Reiten zu geben. waS ich ihr
auch — verzeihe eS mir der Himmel? — zu thun
v r sprach.

„Selbst j tzt sehe ich nicht ein, wie ich anders

hätte handeln können. Ich konnte nicht eher von ihrer

Seite fort, als bis BrutuS all feine cynischen SebenS-

anschauung-n mit seinem grauen Freunde ausgetauscht
hatte — und unterdessen mußten wir auf irgend eine

Weise die Zeit ausfüllen. Aber ach. welche Qualen

stand mein Herz auS. AIS ich Diana in der Ferne
erblickte und. obgleich nur ein Mißverständlich unserer
Pferde unS trennte, rasch den Kops abwenden mußt-,
damit sie mir n cht etwa einen Wink gab. mich ihr zu

rahern wie sonst.

.E'neS Tag?S. als ich eben weder mit Miß G'tt.nS

ritt, sagte sie. indem sie mir verschämte Blicke zuwarf:

„Wissen Sie, ich hätte tS nie für möglich gehalten, daß
wir j' \o bekannt miteinander werden würden. Nicht

Wahr, wir sind recht gute Freunde geworden?"

„O," Versetzte ich ausweichend. .eS ist ja nur deshalb,
weil ich Ihnen in wenig Reitunterricht ertheile." Im
st'll n sagte ich mir. daß ich dazu die möglichst geringst-
Ber cht gung hatte.

.Wecden G e eS sehr unweiblich von mir finden."
murmilte ste und sah bescheiden auf ihre Nase hernb,

.wenn ich Ihnen gestehe, daß mir diese Entstunden eine

gewisse Gefahr offenbart haben?"

.Sie sind auf Ihrrm Schimmel vollständig sich?,"

sagte ich.

„Ich — Ich dachte nicht an den Schimmel,"

entgegnete sie. „Lieber Mr. Puloertost, ich will offen
gegen Sie sein — sehen Sie, ein Mädchen kann nicht

vorficht g genug sein, und ich fürchte, ich habe mich in

letzter den Reiz Ihrer Gesellschaft zu genießen,
ein wenig unüberlegt und unvorsichtig benommen. Ich

glaube, ich irre mich nicht, wenn ich mir einbilde, daß
Sie einen Grund haben, auS dem Sie mich — in so

— aufsuchen."
.M ß Giltens." sagte ich. .Ich kann nicht lügen:

ja. ich habe einen Grund dafür."

.Und. nicht wahr. Sie treiben kein Spiel mit

mir?'

.We>ß der Himmel." rief ich leidenschaftlich, .ich
denke nicht im entferntesten daran."

.Nicht wahr. Sie gehören nicht zu den herzlosen
Männern, dte ein Mädchenherz bethören und sich dann

abwenden sagen: .Adieu für immer?-?"

»Ich hätte ihr diese Worte sagen und mich ab-

wenden können so lange ich wollte, von ihr fort wäre

ich doch nicht gekommen, wenn nicht BrutuS gerade in

der Stimmung dazu gewesen wäre; daher konnte ich

ihr mit gutem Gewissen v-rsichern, daß ich nicht zu

jener Art von Menschen gehörte.
.Und warum lassen Sie denn Ihr H?rz nicht

sprechen ?"

.Wc l,' sagte ich düster, .mein Herz gefesselt
ist."

„Bin ich nicht im stände, durch ein Wort, durch
einen Wink die Fessel zu lösen?" wollte fie wissen
.Wie. Sie schweigen? Gut! Mr. Pulv?rtoft, Sie

werdm mich vielleicht hart und grausam finden, aber

ich erkläre hiemit, daß unsere gemeinsamen Ritte ein

Ende '

haben müssen, daß wir auf daS Vrgnügen
unserer gegenseitigen Gesellschaft verzichten müssenk'

„Ein Ende! WaS würde BrutuS dazu sagen? Ich
btkam einen TodeSschreck. .Miß G'ttenS." sagte ich

sehr erregt, .ich bitte Sie, Ihre letzten Worte zurückzu-
nehmen. Ich — ich fürchte, ich bin nicht im stände,

mich Jhcem Gebote zu unterwerfen. Nach diesem

Geständnisse werden Sie hoffentlich nicht länger dcuauj
bestehen!"

(Fortsetzung folgt)



Tripelallianz Gold ingen—Hasenpoth
—Libau zu Stande gekommen wäre. Werden wir im

Jahre 1893 in Anknüpfung interkommunaler Beziehun-

gen glückliche? sein? Ach wir Kleinstädter als Ver-

kehrspolitiker. mit unsern heroischen Anläufen und un-

serem ängstlichen Rechnen, mit unserem gigantischen
Schaffensdrang und unserer unverwüstlichen G müth-

llchkeit? Die Jsolirtheit Goldiugens hat freilich auch

ihr Gutes, da die Cholera sich gern gebahnter
bedient, deren keiner eben zu uns führt. Indeß ist

unbeschadet unserer Weltabgeschiedenheit die Cholera-
gesah- immer noch groß und furchtbar genug. Unsere
Sta unsere Polizei, unsere Aerzte werden

all?s thun, was bei unseren kleinen Mitte!n(eine Des-

inftktionsanstalt wird wohl immer ein frommer Wunsch

bleiben) sich irgend thun läßt. Warden ader alle un-

sere Hausbesitzer und deren Einwohner den furchtbaren
Ernst der Zeit begreifen und sich der Pflichten voll

bewußt werden, welche eine solche ihnen auferlegt?
Der Pflichten, welche steh in dem Gebot formuliren

ließen: ..Du sollst deinen Nächster wie dich selbst —

nicht anstecken! .Für den Augenblick übrigens hat der

Cho!e,.abazillus kerne guten Tag«', es ist scheußlich kalt.

Die Damen lausen so schnell, als es die Radmäntel

nur irgeno gestatten. Diese ewigen Ra'mäntel —

toujnurs p«rärix — fangen nachgerade an langweilig
zu werden. Hoffentlich bringt das neue I ihr neue

Mo en. — Vor ein paar Tagen — in der Sylvester-
numrner — berichtete Ihr Rigaer Herr Korrespondent
von ein r unlängst in Riga gegründeten
mehrNassigen höheren jüdischen Schule.
Die erste Anregung zur Errichtung dieser Schule welche
das Judcnthum in den baltischen Provinzen zu
гне; größeren kulttnellm Geltung zu brtnaen sich be-

müh?, wäre von Mir ausgegangen. Ziehe mau — fähr!

Herr Bertram fort — weinen engen Zusammenhang
mit der erwähnten höher« jüdischrn Schule tn Be-

t acht, so liege die Tendenz dieser Lehranstalt klar vor

Austen — Ich erlaube mir an Herrn Bertram di?

Frag? zu richten, auS welcher Quelle er diese seine

letztere Nachricht geschöpft hat. Indem ich es füglich
der Leitung der mehrfach erwähnten jüdischen Schule

anheimgebe, die Mittheilungen des Hrn. Bertram zu

bestätigen, zu berichtigen odec zu ignoriren. will ich
nur bemerken, daß ich meinerseits den Bertramschen

Enthüllungen in jedem Sinne vollständig ferne steh?,
daß ich nie w?der öffentlich noch privatim, weder direkt

noch indirekt, eine diesbezügliche Aeußerung gemacht
habe.

Hdessa. Hier ist der .Now. Wr.' zufolge eine

neue Aktiengesellschaft in der Gründung
begriffen, welche eine direkte Verbindung Odessas und

der Schwarzmeerhäfen mit den ausländischen Häfen
von Barcelona. Lissabon. Pernamduco, Rio-dc Janeiro
und anderen herstellen will. DaS Hauptkomptoir
dieser Gesellschaft wird sich in Odessa, die Verwaltung
obh in Petersburg befinden. Die Schiffe stnd bereits

bestellt.

Ausland.
De- Bergarbeiter ansstand an der Ruhr unb

Saar ist jm Erlöschen. Die Zahl der Ausständigen
im Essener Oderbergamtsbezirk betrug am Montag
nur noch 8500 Mann.

— Im Saargebiet waren am

Montag nur noch 2900 Bergarbeiter ausständig Es

fanden in Bildstock. Püttlingen. Schwalbach und

Guichenbach Bergarbeiter-Versammlungen statt» in denen

zwar beschlossen wurde weiterzustreiken. die Stimmung

seijeroch allenthaloen. wie die „Staarbrückener Zeitung"

hinzufügt, sehr gedrückt. — Der .Vorwärts" zeigt

an. daß er tausend Mark Unterstützungsgelder für die

Bergleute im Saarrevier abgesandt habe Das ist

noch nicht einmal der bekannte Tropfen auf einen

heißen Stein.

In einem Rundschreiben des bergbaulichen
Vereins werden die Zechen dringend ersucht, von

dem einschlägigen (Entlassungs ) Paragraphen der

Arbeitsordnung ausnahmslos genauestrn Gebrauch zu

machen, ferner keinen Arbeiter anzunehmen, der wegen

Betheiligung am Ausstände auf einer anderen Z?ch

entlassen ist. Dieses sei um so leichter durchführbar,
als kein wirthschaftlicher Nachtheil entstehe, wenn die

Kohlenbeförderung längere Zeit wesentlich beschränkt
wür "c. Die Dortmunder Zechen „Zollern" und „Ger-

mania" haben über 1000 Arbeiter entlasten
Wir haben, schreibt die „St. Petersb. Zeitung '

vor einigen Monaten berichtet, daß der Unga-

risch/ Verein in Pest steh an alle deutschen

Zeitungen des Lrndcs mit dem Ansinnen gewandt

habe, die deutschen Namen von Städten

sie in Augar« liegen, von Preßburg. Oedenburg und

anderen, auszumerzen und durch magyarische zu er-

setzen. die Niemand kennt und aussprechen
kann. DerUngarische Verein hat allerdings
keineswegs die Kompetenz. solche Maßnah-
men zu befehlen, aber er erfreut sich bei

patriotischen Handlungen, dem Avreißen deutscher

Thürschilder und ähnlichen Kulturthaten, seit seinem

Bestehen einer bemerkenswerthen Straflosigkeit und so

durfte er hoffen, auf .sozialem W?qe" seine „Reform"

durchzuführen. Es ist vielleicht nicht unnütz hervor-

zuheben, daß diese Verbesserung der ungarischen Geo-

graphie keineswegs m der Absicht geschah, dem

Lande zu ermöglichen, inkognito ein idyllisches
Dasein in der Verborgenheit zu führen, son-

dern daß dadurch Ungarns Selbstständigkeit und

Größe besonders charakterisirt werden sollte. Der

.Pest. ШЛ dessen Redakteur Max Falk zu den be-

deutendsten Stützen des magyarischen Nationalismus

gehört, war sofort bereit, dem Aufrufe des Ungarischen
Vereins Folge zu leisten und seine erstaunten Leser

fanden Tags darauf Nachrichten auch Naay Szeben.

Pozsony. Pees. Nagyoarad und anderen Octschiften.
die sich auf keinem Atlas entdecken, in keinem Hand-

buche aufschlagen ließen. Max Falk hatte

geglaubt. durch seine patriotische Neuerung
allgemeine Bewunderung zu verdienen, allein sie rief

gleich in den ersten Tagen, wie cc jetzt im .Pest
Ll.' klagt, einen von ihm „wahrhaftig nicht erwarte-

ten Resens" hervor, der mit der Zeit nur stärker

wurde, statt abzunehmen, „von Tag zu Tag stieg die

Fluth theils ernster, theils spöttischer Reklamationen",

so daß er schließlich auf seine Absicht verzichten mußte

Ander? deutsche Blätter hätten eS gar nicht versucht.

Diese Thatsache hat dem magyarischen Voltsmanne

G6za P o l o n y i zum Beweise gediente daß das

L:sepublikum der deutschen Blätter Ungarns „unter
einem germanisirenden Alpdrucke seufzten", von dem

er sie befreien wolle. Ec richtete daher an die

Minister die Frage, ob und welche Mittel dem Staate

zur Verfügung stünden, um diesen .inkorrekten Zu-
stand' für die Zukunft zu beseitign. Ec

sehe ein. daß das gegenwärtige Pceßgesetz.

welches an .derartige Mißbräuche" nicht gedacht

habe, die Grundlage nicht biete. ..Retorsionen anzu-

wenden', er schlage darum vor, .die geschäftlichen
Rücksichten der deutschen Blätter zu tangiren". ihnen
die Annoncen der Ministerien und das Postoebit zu

entziehen; die Legislative habe durch eine Novelle

zum Preßgesetze Wandel zu schaffen.

Ministerpräsident Weierle erklärte, er habe inner-

halb des Wirkungskreises der Regierung die nöthigen

Verfügungen getroffen, daß die magyarischen Ottsbc-

zeichnungen zu Ehren kämen. Gelegenlieh habe er die

deutschen Namen in Klammern zu gebrauchen gestattet.

Die Presse zu ieeinflussm. habe er die gesetzmäßige
Macht nicht, doch werde er alles aufbieten, die ma-

gyarischen Namen auch im gesellschaftlichen und pri-

vaten Leben allgemein in Gebrauch zu bringen.

Der Feldzugsplan der Wähler in Araukreich wird

immer deutlicher erkennbar: zuerst werden Deputirte
und Senatoren gestürzt, dann die Ministe und dann

der Präsident, und dann endlich ist der Bo)en ge>

ebnet für den, der da kommm soll, der Mann mit

dem Degen, der Retter der Gesellschaft. Ganz offen
wird jetzt der General S a u s s i e r als künftiger
Kandidat für die Präsidentschaft angepriesen, und die

Presse erörtert diese Kandidatur mit vollem Ernste
und bespricht, dank der fortgesrtzten Angriffe auf Carnot,

dessen Rücktritt als ausgemachte Sache, was nicht
ohne Wirkung ble-ben kann; um so weniger, als kein

Mensch an die Dauerhaftigkeit des Ministeriums zu

glauben vermag. Selbst die Republikaner messen ihm

höchstens einige Wochen zu.

Hand in Hemd, mit den Angnffen auf die Präsi-

dentschaft gehen Anschuldigungen gegen

fremde Diplomaten, deren Zweck nur die

Herabsetzung der Regierung der Republik ist. Wegen
solcher Verleumdungen ließ die französische Regierung
den Berichterstatter des „Budapest Hirlap'. Herrn
Szekely verhaften und ordnete dessen Aus-

Weisung an. Wegen falscher Meldungen sind noch

fünf andere ausländische Berichterstatter

ausgewiesen worden, darunter die Herren Alt und v.

Wedel. Angeblich bereitet die Regierung einen Ge-

setzentwurf zur Abänderung des Preßge-

setzes vor, nach welchem Verbreitung falscher Nach-

richten über auswärtige Mächte oder deren Vertreter

bestraft werden soll.

In der französischen Kammer hat steh eine

neue Gruppe gebildet aus allen Abgeordneten,

welche den früheren Parlamenten nicht angehörten
mithin durch den Panamaskandal nicht be-

troffen sind. Die Gruppe will vollständigste Auf-

klärung des Panamaskandals sichern.
In P u t e a u x wurde ein deutjch < r Ban-

Li er als Spion verhaftet; er sandte angeblich
Berichte über die Waffenfabrik in Puteaux nach

Deutschland.
Ueber die Stimmung der Arbeiterin

Aetgien wird dem .Berl Tgbl' unter dem 13.

(1.) d. aus Brüssel geschrieben: Während heute aus

Südbelgien ein neues Dynamitattentat gemeldet wird,

welches in der vorigen Nacht in Herstal bei Lüttich

gegen das Haus eineS Grubenaufsehers verübt wurde,

wobei jedoch ebenso wie bei dem in Seraing began-

genen nur ein materieller Schaden ohne besondere

Bedeutung entstand, treffen gleichzeitig aus Gent

über die dortigen Arbeitslosen Nachrichten ein. die

ein merkwürdiges L cht auf die bescheidene Gesinnung

dieser Leute und auf das Elend, in welchem sie sich
angeblich befinden sollen, zu werfen geeignet sind.

So hielten dieselbeu z. B. in .Valentina" eine sehr
stark besuchte Versammlung ab. in der zunächst der

Beschluß gefaßt wu >c. daß in Zukunft keine der von

dem Wohlthätigkeitsbüceau auszutheilenden Gaben

von den Arbeitslosen mehr angenommen würden. Als

Grund für diesen Beschluß wurde angeführt, daß die

Qualität der von dem Wohlthätigkeitsbüreau bis da>

hin gratig verabreichten Lebensmittel keine befriedigende

gewesen sei. Des Weiteren hatten die liberalen und die

klerikalen Blätter von Gent für die Arbeitslosen Sammlun-

gen veranstaltet un) bk hübsche Summe von mehreren
Tausend Franks zusammengebracht. Die Bersamm-

lung der Arbeitslosen entschied nun stolz dahin, daß

jenes gesammelte Geld zurückgewiesen, dafür aber die

Manifestationen am hellen Tage eifrig fortgesetzt
w?rden sollten, ein Beschluß, mit dessen Ausführung
auch alsbald begonnen wurde. ES ist wirklich schwer

verständlich, wie Menschen, die in der letzten Zeit
fortwährend der ganzen Welt ihr Leid und ihr Eleno

zu klagen suchten, die Annahme der ihnen angebotenen
Nahrungsmittel und Gelder in dieser frivolen oder

vielmehr schnöden Weise verweigern konnten. Man
kann sich eine solche Haltung nur damit erklären,

daß die Arbeitslosen in Wirklichkeit noch keineswegs
aller Mittel entblößt sind oder daß sie von anderer

Seite aus unterstützt werden, und daß es ihnen bei

den fortgesetzten Manifestationen hauptsächlich darum

zu thun ist. Skandal zu machen uns Unordnungen
herbeizuführen. Diese Erklärung gewinnt noch mehr
an Wahrscheinltchkeit. wenn man die überaus heftige
Sprache des „Vooruit" in den letzten Tagen
in Betracht zieht und sich hierbei die

Thatsache vergegenwärtigt daß in Belgien die

Sozialistenführer nur von Exzessen und Störungen
der öffentlichen Ordnung eine Erhaltung ihres bis

herigen resp eine neue Kräftigung ihres so stark ge-

ichwunxnen Einfluss s erhoffen können. Von diesem

Standpunkte aus betrachtet, verdient das Zusammen,
treffen der Dy ramitattentate in Lüttich mit dem

Auftreten der Arbeitslosen in Gent vielleicht eine

ganz besondere Beachtung, speziell mit Rücksicht
auf die Ereignisse, die die Zukunft noch bringen
kann.

Ein Telegramm der .Tägl. Rvsch." aus Serbien
meldet: Wegen Vorbereitung eines Aus-
st a n d e s ist der gewesene Abg. Milosch Bog-
danowitsch unter der Beschuldigung deS Hochver.
raths mit anderen Führern dcc Radikalen verhaftet
worden. Die Regentschaft ist einer weit verzweigten
Verschwörung zur Anstiftung eine« Aufstandes auf
die Spur gekommen.

Wie aus Toulon verlautet, soll eine Division

französischer Panzerschiffe unter A)rni>-al

Buge in einigen Tagen van dort. wie mau annimmt.

nach Fang-r abgehen. Dorthin würden auch mehrere

italienische Kriegsschiffe. d,e m Spezzm vor

Anker liegen, in See gehen.

Einem Telegramm des .Reuterschen Bureaus

zufolge ist gegen den Gouverneur der Schatzkammer

in der Stadt Marokko Beschwerde erhoben worden

wegen vielfacher Mtßhandlungen jüdischer

Einwohner, insbesondere habe derselbe einem

Greise 500 Peitschenhiebe und einem andern Juden

800 Peitschenhiebe ertheilen lassen. Es heißt nun

daß die Vertreter der Mächte Noten an den Hof m

Marokko mit dem Verlangen richten werden, daß die-

sen Verfolgungen ein Ende gesetzt werde.

Theater.

Zweites Gastspiel 0 e S Fräulein

Thessa Klinkhammer

Dorf und Stadt.

Schauspiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten von Charlotte

Birch-Pseiffer.
L. v. D. Daß uns die Birch-Pfeifferiaden. diese ober-

flSchlichen Elaborate einer rührseligen dramaturgischen

Effekttechnik, sonderlich impmiren. können wir nicht be-

hauptrn. wenngleich hi?r und oa ein nicht ohn

skizzirter Charakter dem wahren Bühnentalent ein dankbare?

Geriet der Entfaltung gewährt. Zu den heften Birch-

Pfeifferschen Produkten dürfte wohl ooS gestern gegebene

Schauspiel „Dorf und Stadt" und die Charakter

ristik deS liebenswürdigen Lorle gehören. Nach den

Kritiken, resp, der Reklam-, zu urtheilen, scheint die

Rolle des .Lorle- eine der Hzupt- und Älanzlei-
stungen Frl. Thessa K! tnkhamrn ? rs abzugeb-n
Und in der That können wir — freilich im Gegensatz

zu manchen anderen Stimm?» im Publikum — der

feinsinnigen Auffassung und dem gewandten Spiel unserer

geschätzten Gastin die volle Anerkennung nicht versagen.

Allerdings können wir ung der Vermuthung nicht entziehen
daß die rein äußeren Mittel der Künstlerin, Figur und

GefichtSbtldung. sich für die Rolle der pikanten Französin,
etwa aIS Cyprienne. Francillon ic, mehr eignen

dürften als gerade für die d?s Locle. Was

aber an Deklamation und Mienenspiel irgend in

die Rolle hineingelegt werden konnte, das glauben wn

in Frl. Klinkhammers Spiel wohl gefunden zu

Wtnn eS trotzdem nicht zum vollen Effekt gelangte, so
schen wir den ®:utio darin, daß die Natürlichkeit der

Darstellung — wohl infolge dcc mangelnden rein äuße-

ren Mittel — hinter der Feinheit zurücfvlieb. Umso

unbedingtere Anerkennung verdient das fnn'
Mienenspiel und die Deklamation der Dar-

stellerin Da fiel kein Wort. daS nicht in seinem

Tonfall, begleitet von einem fein kommentirendenGesichts-

cmSdruck. den S.'ele «zustand greifbar wie-

dergegeben hätte, un) das ist nach unserer Auffassung
denn doch Щ Hauptsach.' mit der wie di: k!-inecen

Mängel gern auch n Kauf nehmen. Wir sind gespannt
unsere Gastin in Francillon. die beiden L onoren. Dora

und noch ein paar in Aussicht genommenen Stücken zu
sehen und darnach unser definitives Urtheil üder die

Künstlerin abzurunden.
Bon den ädrigen Darstellern seien erwähnt H?u

Trautmann, dcc den Maler ..R sinh a r d" mit

liebenswürdiger Natürlichkeit gab. Herr St r ampf e r,
der ein:,, mehr gemüthlichen als charaktervollen „2 in -

denwirt h«' darstellte, schlnßlich die Damen Frl
Reinhardt (..Bärbel') und Frl. Wagenei
(Gräfin ..Fels eck'), die ihre farblosen Rollen nach
Kräften zu charakterisiren bemüht waren.

Das Haus war recht gut besucht. Durch einen kleinen

Unfall mit der Gasleitung wurde der Beginn der Bor-

stellung ein wenig verzögert.

Lokales.

— (Das bereits nach den .Kurl. Gub

Wjed.) von uns erwähnte Was deS Hm Plenar
Präfidenten A. A. Baschmakow liegt unS gegen

wä'ttig vor. Dasselbe betitelt sich: ,Учреждевlе о Кур
Iяндскихъ крестьянахъ 25. августа 1817 года оь

вмючешемъ измЪнедМ* и доиоляешй по 1892 г.

Kurländische Bauern-B?rordnung vom 25 August 1317

nebst ihren Abänderungen und Ergänzungen bis zum I

1392.) Die fleißige, nicht weniger als 629 Seiten um-

fassende Arbeit ist von einem übersichtlichen
begleitet. Der von der M Petersonschen Typographie
hierfeldst ausgeführte Druck ist scharf und deutlich.

— (Im JünglingSverein) wurde mtt einer

Neujahrsfeier am Sonntag, den 3. Jan. Dcis

neue Bereinssemeter begonnen, indem der Präses. Hr
Pastor Kluge die regelmäßigen Aiendversammlurrgen
durch eine warme Neujahrs-Ansprache eröffnete. Hieraus
folgte die Mittheilung, daß noch Glückwünsch? von den
Brudervereinen auS S t. Petersburg und aus

Genf (ein Glückwunschschreiben in französischer Sprache)
und von den Herren Pastor W e i d e - Grobin und B---

amter S o l d t ne r - Jikodstidt freundschaftlich zugesandt
worden sind Der Präses knüpfte hieran dann noch dre

Verlesung der Antwort-Adresse deS Ehrenmitgliedes Hrn.
Pastor Seesemarm - Mitau. in welcher letzterer in

he-zlichen Worten erklärte, daß er nur im Sinne: Soli
Deo gloria! die Ehrenmitgliedschaft beg Libauschen Jung-
lingSvereinS anzunehmen im Stande sei.

Den EcöffnungSvortrag hielt Hr. stnd. Kruming
über „I nsp i ra t i onS l e h r c." Gestützt auf dt?

beiden Bibelstell n: 2 Tim. 3.16: .Ländlich groß ist
da« göttliche Gchnmniß" — und 2 Prtr. 1.21: ..Es
ist roch nie eine W:iSsagung aus menschlichem Wollen

hervorgebracht, sondern die heiligen M nschen haben ge
redet, getrieben von dem heiligen Geist" — baut sich die

JnspicationStheorie auf. die im XVII. Jahrhundert aui
eine unnatürliche Spitze getrieben wird und sich dann
wie ein spülendem Knl zwisch-n die Bib-lg!äusigen und
die Borurtheilsvollen drängt. Im Bocurtheil defangen
oder durch Fceigeisterei auS allen Schranken gehoben, wird
die Inspiration der heiligen Mann.r nnd die Irrthum
losigkeit der Bibel mißverstanden oder urtheillos verachtet,
ebenso wie heute noch die große Menge alles, was sie
nicht versteht, verspottet und verlästert. Ader' auch die
Inspiration des Künstlers, das künstlerische Schaffen und
ähnliche geistige Eesch?inungen. sowie viele ü b e r -

irdischwirkendeKräfte lind noch ein
Geheimniß Die Bibel hat aber als daS Buch
der Bücher. AIS unseres Fuges Leuchte und als Licht aus
unserem irdischen Wege immer mehr an Ueberzeugung?-
krast und Ansehen gewonnen, je mchc der Unverstand oder
die Verstümmelung deS Aberglaubens ihrem Worte hat

absprechen und ihre Wahrheiten hat

Weder die Philosophie noch die SozialwissenschafDWMWM
bis j<tzt mehr lehren können. waS nicht schon btflß

bereits 1892 Jahren in schlichten und leicht

Worten armen Fischern und jüdischen Landleuten

worden ist. Diese einfachen Wohrh,ten stnd

Verstümmelung drs Aberglaubens bk

Religionen geworden ES sind dieS die einfachen WM

heiten des Neuen Testaments, welche trotz aller

des menschlichen die himmlische SehnsM
des Menschen in verständliche Ausdrücke und in

Formen zu fassen verstanden hat.

Nach dem Vortrage fand beim Lichterglanz des NW

jahrsbaumes der Bustausch der N-ujahrsgeschenke '^^R
' » \W

— (I m Theater) wird heute der ,Z ige ul

neebaron" wiederholt. Morgen, alö dr-ttcs ®a{H
spiel des Frl. Thessa Klinkhamm er ..Die Ш—Щ
den Leonore n". Lustspiel von Paul L i n d a Щ

— (Im Lettischen Wohltb a tig keitsM

Verein) findet Sonntag den 10 d. Mtf. d,e flufffflW

rung von Schillers ~K a b a l - und Lieb «'• un- . den»

Nedentitel ..Luise Miller" statt.

— (Ein wesentliches Bedürfniß) tS

baß unsere erwachsenen Töchter das praktische und fM
das Leben nothwmdige Wäschenähcn mir der HaniM
gründlich und systematisch erlernen.

Im Auslande besteht schon seit Jahren fast in jede»

noch so kleinen Stadt ein Fraucnarbeitsinftitut und zwaW

sind die meisten, sogar das Berliner Institut

berühmten Stuitgorttr FrauenarbeitÄnstitut eingerichßW

aber nirgends rx-ftirt ein solch.-s Institut privatim,

dem meist auf Kosten der Stadt oder eines

und sind in kleinen Städten gewöhnlich zwei

gestellt, da die Mann gfaltigkeit der Kurse

Kräfte beanspruchen. Wir begrüßen es nun mit Freud»

daß eine unS bekannte Dame unserer Stadt. FrarD
Btenemann. es unternimmt, fürs Erste den ersteW
und für das praktische Leben wichtigsten Kursus zu cW
theilen. Derselbe enthält:

1) Handnähen

2) Musterschnittzeichnen.

3) Stilstichzeichnen und

4) Flickarbeiten.

Wir hoffen mit der Unternehmerin, daß sich aus disW

sem ersten Anfang nach und nach ein in den Kurse«

weitergehendes größeres gestalten könn-: und wünsch?!,»

dem Unternehm n ein glückliches Gedeihen und immer»

weitere Entwicklung. In unserer Stadt wurde bisher»

wenig Gelegenheit geboten, das Waschcnähen pcaktiich ;ul

erlernen, namentlich systematischer Unterricht einer geprüsM
ten Lehrerin. Die nns vorgezeigten Proben waren frfl
sauber-und reizend, daß gewiß viele junge Damen welche»

sich dieselben ansehen ledhafte Lust bekommen werden.»

sich diese hübschen Fertigkeiten anzneiMN. Im Falle,»

daß ?aS Unternehmen Anklang findet, wir> Fcau Bie-»

nemann im nächsten Halbjahr auch einen Kursus im»

Wäschenähen auf der Maschine eröffnen.

— (Folgende freundliche Zuschrif t)W
geht unS zu: M

G R. B'.ell'icht werden folgende Mittheilungen-chic»

ich '.hen in dem W sbyscheu Tag.dlott le''". für

kalen Theil.Jhi er g schätzten Z?tung sich eign?n.
Wenn die Eiso.'chält'r-.ss.. in d?r Ost? sich biS

nicht etwa plötzlich ändern (was unw.rhrschänlich ha»
Lidau am nächsten Montag ?inen iuc ttffлaten

zu erwarten Dcc Klu'' d?r Skieläufec ,n Gotlaud»

(Präses: Hjalmac W.stermann in Wis>y. ein-- - der»

berühmtesten Skieläufec Schwedens) wiLl cm? Tour»

quer über die Ostsee unternehme. D.> е.гз UnlerW
nehmen nicht ganz ohne Gefahr ist. wollen«

nicht alle Klu-Mitglieder daran Theil nehmen. »

sondern nur etliche zwanzig, wuter tüchtige Skieläufer.»
Man gedenkt im sogenannten zu larrsenW
einer hinter dem andern. Der Vordermann, der alle»
Biertelstunde abgelöst metoen soll, wird an einer langen»
Stange einen leichten Schlitten vor sich stoßen, ura»

daS E.s zu prüfen. Auf uVcrn Schl'tte« sollen

einig? Erfrischung >n P itz finden. Dadurch wird freilich»
die Schnelligkeit der Bzcwartsbew gung etwas le-d?n.»
Trotzdem hofft mm oi? ganze Touc von :>c;n Städtchen»
Fide (ander luwst.cke der Insel Gotland) bis Lr-arr»

in höchstens 10 Stunden zurückzulegen Wenn»
inzwischen ke>ne telegraphische Absage an s:;t ' hwedisch-n»
Konsul in Libau (wegen verändest"r Eisv Wtniffe) ein.»
trifft, so erfolgt der Ausbruch d-r Skieläuiec Montag 1
d 23. Jan. n. Si früh 5 Щ<: Ankunft in LlvaW
an demselben Tag? voraussichtlich zwischm 2 und 81
Uhr Nachmittag Sch,s.'. daß hier fein Sk'eklubW
besteht, der die kühnen Sportsleute aus der Livausch?«»
Rhede kameradschaftlich empfangen könnte. Wie eS heißt
wollen die hiesigen Schweden (denen sich hoffentlich auch ]
di« Norweger und Dänen anschließen werden) ihren Lands-1
leuten im KurhauS ein-n festlichen Emp aaq breiten

Libau 17. (5 ) Jan. 1893. .

*
m

Oskar Elmström.
Nachjchr. d. Red Indem wir d;m Hin. Ein-

\tnbn höflichst für seine Mittheilung danken, bemerken
wir. daß nach den von unS vom Lootsenthurm telepho. '
msch emgeholten Jnsormatiouen leider an die Ausführung i
de* interessanten Unternehmens nicht zu denken ist da I
die See vor Lidau gar nicht völlig geschloffen ist und
d,e vorhandenen Eismasien sich unablässig hin- und her-
ichreben.

(Ein Bild wahren Elends) bot sich vor
c.nrgen Tagen zwei hiesigen A-rzten. welche an dasKran,
kenbett einer Frau G. in derHerberge des Hauses Swirtun
°"d" Helenenstraße gerufen wurden. Die Patientin ist
>ert 6 Monaten sehr tVank nachdem sie eines Kinde»
genas welches si? selbst nährt, trotzdem ihr und ihren
anderen 4Km dem fast jede Nahrung. Bekleidung und
Behe.zurrg fehlt. Im ungeheizten Zimmer befanden sich
»I«ftae

.\ *fttc legend um siZ
wenigstens vor dem ärgsten Frost zu schütz-n Leider 4
№* der Zustand der F-au jedweden К 'au 1
da von den Kindern das älteste erst 12 Jahre alt itt Ä
tat auch hter von Verdienst keine Rede sein Das O> r %

der Familie ist vor 4 Monaten v««ist
bil dato nrchtS haben oon sich hören lassen S.lfe wa«hrer mehr wie sonst am Platze.

m* Mtt

auswärtigen Sti
( n*(,x ,

Sä ifxKFi

XC*Äki,iw 1
Оrtnul JI«

,

Ю,!Ф" °uf dem N-umartt \±ono<!>шшв g.sch.ff-n hat. шал, ш Dank Ша



k- erwerben, wenn er auch auf dem alten Markt, sür Ab-

' Hilfe sorgen wollte

it L (Beim Einkauf von Butter) ist unseren
h Hausfrauen zu rathen recht vorsichtig zu sein, da in letzter
Ät Zeit Fälle bekannt geworden sind, wo die Händler die

zum Markt gebrachte Butter auf raffinirte Weise an den
!l Mann gebracht haben. Von außen war die Waare sehr

wohlschmeckend, beim Durchschneiden stellte sich aber

heraus, daß daS Innere derselben fast ungenießbar war.

Man thut daher gut entweder die Probe tief auS der

Mitte zu nehmen, oder man läßt sich das betr. Quantum

aufschneiden.
F (Lähmung infolge eineS Traumes

oder Traum infolge einer Lähmung?)
Ein hiesiger Einwohner Herr F. S. soll, wie wir hören,
vor einigen Tagen geträumt haben, er fahre im Schlitten
wobei die Pferde durchgingen und er gegen ein Gebäude

geschleudert werde. Mit lautem Aufschrei sei er erwacht

uud der sofort hinzu gerufene Arzt habe Schlaganfall
konstatirt. Erfreulicherweise soll sich der Zustand deS

Patienten gebessert haben.
# (Einen Wächter) soll man. wie uns mitge-

theilt wird, am Dienstag Morgen unw. it des XIII Schup-
prn erfroren ausgefunden haben; ebenso soll unweit

Grobin in seinem Schlitten ein Bau?r in Folge des

starken Frostes todt gefunden fein.

# (D a di e letzte Alarmirung) der Feuer-
wehr sich als eine grundlose erwiesen hat, wäre es em-

pfehlenSwerth. wenn den Inhabern von FeuermeldeStatio-

nen vorgeschrieben würde. Personen die ihnen unbekannt

find bei Meldungen von Feuerschäden bis zum Eintreffen
der Wachtspritze anzuhalten; eventl um bin Ort des

Brandschadens zn bezeichnen ; selbstverständlich könnte sich
dies nur auf geringfügige Fälle beziehen

# (Zum gestern gebrachten Diebstahl)
im Komptoir EliaSberg &Ko haben wir heute noch

hinzuzufügen, doß sich in einem der gestohlenen Paletots
mehrere Frachtbriefe befanden, welche nun gestern Mar

gen im Briefkasten genannter Firma bei Abholen der

Post vorgefunden wurden Hieraus dürfte zu schließen
sein, doß die Diebe jedenfalls «intelligente" Industrie-
ritter sein müssen.

— (AIS Beispielvon seltenerLebenS-

zähigkeit eineS Hunde S) kann berichtet werden,

doß die werthvolle Dogge, wie wir s. Z. berichteten, ge-

legmtlich der Uebersahrt einer Menagerie von Reval

nach Lübeck während eines StucmeS. den der Dampfer

.Marie Louise" zu bestehen hatte, über Bord ge-

gangen war. am Libauschen Strande in völlig erschöpftem
Zustande aufgefischt worden ist und sich bis auf einige
Wunden am Kopf und Fuß wohl befindet.

- - (Unbestelltes Telegramm) vom 7

Januar: Nr. 35.603 auS Wilna. Selikmann.

Litteratur
.Baltische Monatsschrift

.

Dem bereits in den

letzten Tagen deS alten Jahres ausgegebenen ersten Hefte
deS vierzigsten Jahrganges unserer heimischen Revue

bieten wir. an der Schwelle des neuen JahreS stehend,

herzlichen Willtommsgruß. Bor Jahresfrist kehrte die

Monatsschrift zu dem ursprünglich von ihr gewählten
u. E. auch entschieden vorzuziehenden gothischen Druck

zurück, der in unserem wissenschaftlichen Jahrhundert
leider so vielfach dem lateinischen das Feld hat räumen

müssen. Runmehr liegt das erste Monatsheft deS de-

ginnenden Jahrganges auch in anderem Gewände vor

unS. Auch mit der blauen Farbe nimmt unser« Zeit-

schrift, nachdem sie sich wechselnd in gelber, grüner und

grauer Hülle präsentirt hat. ihre anfängliche Gestalt wie-

der auf.

Gehen wir jedoch, die minder wichtige formelle Er-

scheinung bei Seite schiebend, zum Inhalt über, bei

welch-m ja. wie wir Alle wissen, die ..Baltische Monats-

schrift" ihre Farbe nicht wechselt. Unter dem Reich-

thum des dem Leser Dargebotenen ragen zwei Artikel

besonders hervor, die sich mit dcc Kritik neuerer G -

schichtSwerke bedeutenden Schlages besoffen. Unser her-

vorragender baltischer Historiker H. D i e d e r i eh s.

besten geistvoll-vornehmer Feder die Leser der „Ball.

Monatsschr." schon im vorigen Jahre manch? Belehrung

und manchen Nenuß zu danken hatten, widm:! dem

jüngst erschienenen Buche von Wilhelm Mauren-

brecher „Gründung deS deutschen Reichs

1859—71- (Leipzig 1892. Pfeffer) eine sehr interessant?,

durch mancherlei Betrachtungen gewürzte Besprechung, die

gewiß dazu beitragen wird, dem Buche neue Leser zu

gewinnen. Das Werk Maurenbr-cherS. der bekanntlich

auch an unserer Universität einige Jahre gewirkt hat. ist

hervorgegangen aus den Vorlesungen, bieder leiderzu früh

dahingegangene Gelehrte zuletzt aIS Professor in Leipzig

gehalten. Trotz der umsangreichen. über die jüngste große

Epoche der deutschen Geschichte vorhandenen Werke ist vor

liegendes Buch eine sehr schätzenswerthe Bereicherung der

einschlägigen Literatur, indem, wie DiederichS darlegt,

auch nach Oncken uud Sybel .eine Darstellung, in der zu

der historisch.kritischen Feststellung der Thatjachen und

ihreS Zusammenhanges ein entschiedenes scharf ausgeprägtes

politische« Urtheil sich gesellt. Bedürfniß blieb. Obgleich

nun Maurenbrechers Werk diese Lücke nicht ganz ausfüllte

— denn mancherlei Mängel wirft ihm der Kritiker vor

—. sei eS doch zur Lektüre und Beherzigung sehr zu

empfehlen, .ganz besonders wegen deS sich darin auS-

sprechenden gesunden historischen Sinnes und deSrichtigen

und entschiedenen politischen Urtheils". Auf besonderes

Interesse wird natürlich daS über Bismarck Gesagte rech-

nen können, über ihn. der nach MaurenbrecherS von Die.

derichs durchaus gebilligtem Urtheil „Löwe uud -Fuchs

zugleich" war.

Wenn DiederichS darauf hinweist, wieviel sich auS der

Darstellung der großen Vergangenheit Deutschlands für

die Gegenwart lernen läßt, so gilt daS zweifellos nicht

minder für die epochemachenden Werke neuerer frauzösi-

scher Historiker, von denen in dem sehr talentvoll und

instruktiv geschriebenen Aussatze «Tocqueville,

Taine und Sorel in ihrer Stellung zum

s a с i е в г 6 g i m c" von anonymer Feder einige be-

sprachen werden. Gerade jetzt, wo die Vorgänge in Frank'

reich wieder Aller Blicke auf sich gelenkt haben,

ist auch ein RückM auf die wechselreiche.

nur zu temperamentvolle Geschichte dieses merk-

würdigen Staatswesens, in welchem Lachen und W-inen

Handeln und Dulden so unvermittelt einander abzulösen

pflegen, sehr am Platze Aber, um von augenblicklich vor

sich gehenden Wallungen ganz abzusehen, wie lehrreich ist

eS doch jederzeit die historischen Erscheinungen der Frei

heit und des Druckes zu verfolgen, dieser beiden Mächte,

die. ob auch in verschiedenartigster Kombination.

schließlich doch immer dasjenige find. waS in aller
politischen Geschichte spielt und wirkt. Und nun spiegeln
sich die bunten, in einander greifenden Borgänge in be-
deutenden, mit verschiedenem-Maße messenden und ver-

schieden die Feder handhabenden Gelstern. In die Werk
stätte ihreS Schaffens läßt unS der Verfasser hinein
schauen. Der wahre Historiker muß. wie gezeigt wird,
zugleich Philosoph und Künstler sein. Tocqueville und

Tatne waren es. Jener der mehr abstrakte Denker
mit seiner klassischen Einfachheit und 1 seinem
dedukt.ven Aufbau; dieser oft in konkrete Einzelheiten
sich verlierend, auf der Induktion fußend, breit, prunk-
und schwungvoll. „Bri Tocqueville ist Alles Zeichnung
und Linie, bei Taine Farbe und Malerei." ..Der
ältere von Beiden ist Verfassungshistoriker und Poli-
tiker. der jüngere Kulturhistoriker und Sozialpsycholog."
— Genug! Mit Spannung sehen wir dem Schlüsse
deS interessanten, mit viel Verständniß geschriebenen
Artikels entgegen-

Eine Fortsetzung der Abhandlung über .Russische
Dichter und Schriftsteller in Livland" bilden unter dem
Titel .Pirogow's Erinnerungen an Dor-

vat" die Veröffentlichungen auS dem Tagebuche deS

großen russischen Chirurgen, der in DorpatS deutscher
Bildungsstätte f inen Studien oblag, der ihren Werth
und ihre Bedeutung so warm zu würdigen verstand.
.Wer, wie ich." sagte Pirogow, nachdem er von der

Entwicklung der Beziehungen zwischen Russen
und Ostseedeutsch:n, sowie zwischen Russen und

Franzosen geredet. .durch Erfahrung und

die Zeit belehrt, unparteiisch und gewissenhast nach beiden

Seiten hin ist. der wrd mir d?n viel-n schönen, hohen
und mustergiltigen Eigenschaften des germanischen Geistes
und der germanischen Wissenschast volle Gerechtigkeit
widerfahren lassen. Wir können doch eine augenscheinlich
hochbegabte und entwickelte Nation nicht deswegen tadeln,
weil sie daS Eigene dem Fremden geffissentlich vorzieht.

Wenn daS Eigene wirklich und wahrhastig gut ist
so ist die Frage, inwiefern daS Fremde noch besser sei.
schwer zu entscheiden. Wir dürfen hierin nicht nach unS

urtheilen. Wir haben leicht gegen das Fremde unparteiisch
sein. Bei unS ist es eine Seltenheit, daß das Eigene
wirklich und wahrhaftig gut ist: freilich auch eine Sel-

tenheit unparteiisch zu beurtheilen, aber ein nur selten
gefälltes Urtheil schadet der durchgängigen Unparteilichkeit
nicht."

..Bei einer tieferen, sorgfältigeren Prüfung." sagt
Pirogow. ..müßte, meinem Dafürhalten nach, der russi-
sche Kulturmensch sich doch davon überzeugen, daß der

ganze Zug des russischen Geistes wenig Gemeinsames
mit dem frauzösischen hat und sich mehr dem deutschen
zuneigt. Nicht umsonst sind auS den Slavin

eine Menge tüchtiger Gelehrter im deutschen
Geiste hervorgegangen. Ich bin sogar der Ansicht, daß
wir gerade darum weniger mit den Deutschen sympathi-
firen. weil wir ihnen an Sitten und Lebensweise in

dem kalten Norden so ähnlich find Steht aber der

Geist dcc germanischen Poesie dem Geiste der unsrigen
nicht näher als der Geist der französischen ?*

Pirogow's Unparteilichkeit, seine Fähigkeit das Gute

überall zu würdigen, zieht sich wie ein rother Faden

durch seine interessanten, auch von mancherlei Anekdoten

gewürzten Schilderungen deS Dorpater akademischen Lebens.

So erkannte er z. B. klaren Blickes, daß die Duelle,
wenn auch an sich ein Uebel, die erfreulich? Wirkung
hätten, dm guten und höflich»« UmgangSton in dcc

Studentenschaft aufrecht zu halten. während er

auf der Moskauer Universität «Faustkämpfe
Prügeleien. Ohrfeigen, öffentliche Insulten und gemeine
Schimpfworte" wahrzunehmen Gelegenheit gehabt hätte.
So wußte er auch die Bedeutung der Korporationen zu

schätzen. Ja. der korporative Zuschnitt der Studenten-

schaft," sagt er. ..ist eine wichtige Sache in Hinsicht auf

Zucht und Ordnung. Davon habe ich mich während
meiner Anwesenheit in Dorpat als Student und Pro
feffor hinlänglich überzeugt. Mit einer unorganisirten.
ungeordneten, buntscheckigen Masse von jungen Leuten

kann man nichts anfangen." Mit PirogowS schönen,
den akademischen Erinnerungen gewidmeten Worten aber,

deren Wahrheit allseitige Beachtung verdiente, mag unser

Referat über die Veröffentlichungen auS seinem Tage-
buche den Abschluß finden: ..Diese Erinnerungen aber

sind gerade darum theuer, weil fie eben für unS nicht

so sein könnten, wenn wir nicht den mächtigen, lebendigen

Einfluß der Universität auf unser ganzes inneres Leben,
auf Menschliche in uns verspürt hätten".

ZDaS vorliegende Heft bringt ferner die „Rede,

gehalten am Sarge deS weiland livlän'

o isch e n Landr a t h S Art h u r von Richter"
(geb. 17. November 1824, f 12. November 1892).

Zum Schlüsse finden wir einige »Poetische
Uebersetzungen" von G. v. G.. einem den Lesern
der ..Balt. Mon/' nicht mehr fremden Autor. Es sind

Uebertragungen origineller Gedichte aus dem Italienischen.

Altfranzösischen. Spanischen und Indischen.

I Als bereits angekündigte Beigabe begleitet das erste

Heft dieses Jahrganges ein Büchlein. daS vier Bor-

träge von Prof. C. Erdmann enthält: „Die Fa -

milie". „DaS Wesen der Heimath".
„Ewige Personen" und .Die Ehre" (69
Seiten). Diese kleine Sammlung in ihrer Art muster-

giltiger Aufsätze wird den Lesern gewiß sehr zu
Wunsche sein. Ihr Preis beträgt für Abonnenten der

..Baltischen Monatsschrift" 30 Kop Mr Nicht Adonnen-

ten 1 Rbl. (..Ztg. f. St. u L.")

AuS Wien kommt die Nachricht, daß Daniel Spitzer,
der berühmte österreichische Satiriker, am letzten Don-

nerstag gestorben ist. Seine in der Wiener

..Neuen fr Presse" seit vielen Jahren unter dem Titel

.Wiener Spaziergänge" veröffentlichten geistvollen und

überaus witzigen Feuilletons sind nach einander in meh-
reren Bänden gesammelt erschienen und haben so auch
in Buchform die weiteste Verbreitung gefunden. Er hat
auch zwei satirische Novellen ..DaS Herrenrecht" und die

..Verliebten Wagnerianer" verfaßt, die ebenfalls weit

über Oesterreich hinaus gedrungen sind.

NeuestePost.
j Petersburg 6. Jan. Das Projekt einer Miethe

steuer ist. wie vie »Birsh Wjed" melden, im Finanz-
Ministerium in emendirter Fassung fertiggestellt und

soll in Bälde an den Reichsrath gelangen. DaS neue

ProjektZenthält ein Erhö h un g des S?teuer -

b e t r a g e s auf Quartiere, für welche mehr als 600

Rbl. Miethe gezahlt wird.

Aerti». 17. Jan. Die hier verbreitet gewesene
Nachricht von einer neuen Partei, die Ernst v.

Wilden d r u eh gegründet haben sollte, wird jetzt
als ein Irrthum bezeichnet, entstanden dadurch, daß
der genannte Dichter mit einigen Genoffen die

Gründung einer neuen Volkszeitung beab-

sichtigt. welche auf monarchischem Boden stehend,
jede Art Korruption bekämpfen und eine energische
Sozialreform anbahnen soll.

Wien. 17. Januar. Bei der Durchreise durch
Wien wurde der rumänische Ministerpräsident vom

Kaiser in Privataudienz empfangen uod stattete dem

Minister des Auswärtigen. Gasen Kalnokh. einen

längeren Besuch ab.

Das Herrenhaus-Mitglied Graf Johann Krasicki.
welcher schon früher Selbstmordversuche gemacht,
sprang aus der dritten Etage des Hotels auf's
Straß npflaster und blieb todt liegen.

D.'r Präsident Smolka hat einen unbefristeten
Urlaub erhalten. Das wird als Vorläufer seine?
Entlassung angesehen.

In Oesterreich-Ungarn herrschen ungewöhnliche

Fröste Aus Prag wird gemeldet, daß dort in voriger
Nacht eine Schildwache erfroren sei.

(.St. Pet. Ztg.")

Telegramme
ser Moröif«Herr Usrsgr«»pHsn--Ags»Lt^tv.

(Gestern verspätet eingetroffen.)
Lßada». 19. (7.) Jan. AuS Kairo wird ge-

meldet, der Konflikt der englischen diplomatischen
Agenten mit dem Khedive sei derart beigelegt, daß

Fakri Pascha nicht Premierminister bleibt, auch
Fehrni Pascha nicht aufs Neue als solcher ernannt

wild, sondern England die Ernennung Riaz Paschas
(ebenfalls Anhänger Englands) zum Premierminister

billigt.

Zkaris. 19. (7.) Jan. Anläßlich einer Jnter-

pellation über die jüngsten Borgänge in Kairo er-

klärte dcc Minister des Aeußern in der Kammer, der

französische Botschafter in London sei beauftragt, von

der englischen Regierung Aufklärung zu verlangen
über den Druck, welchen ste auf den Khedive ausge-
führt. Die französische Regierung fügte hinzu, der

Minister werde mit aller Ruhe aber fest darauf be-

stehen, daß kein Attentat auf die Autonomie Egyptens
ausgeführt werde.

Stockholm. 19. (7.) Jan Der Reichstag wurde

gestern durch den König im Beisein des dänischen

Kronp'inzenpaares eröffnet. In der Thronrede ward

auch die aufrichtige Freundschaft ausgedrückt, welche
der König für Dänemark empfindet. Die Rede

kündigt eine Kreditforderung für Vergrößerung der

Flotte und den Ausbau der schwedischen Nordeisen-
bahn an und schläft vor. die Ausgaben für die be-

reits beschlossene Vermehrung der schwedischen Militär-

tröste bis zur definitiven Reglementirung der dazu
auszuschreibenden Steuern einstweilen aus dem Ge-

winn der schwedischen Reichsdank zu entnehmen.

(Morgens eingetroffen)
Zkaris 20. (8.) Jan. Nach Besprechungen mit

der englischen Regierung willigte auch Frankreich in

die Ecnennng Riaz PaschaS zum egyptischen Pre-
mierminister ein

Berti». 20. (8.) Jan. In der Irrenanstalt
zu Nietleben (bei Halle an der Saale) ist die Cholera
Asiatika ausgebrochen. 45 stnd erkrankt. 15 gestorben.

London. 20. (8.) Jan. Der Alderman des

Londoner Graffchaftsraths und der Arbeiterführer
Ben Tilett sind wegen Aufreizung der Bristoler zum

Aufruhr vor die Assifen verwiesen.

Briefkasten.

Hrn. J. R. in «. Wir sind, wie Sie sehen. Ihren Wttu

scheu nachgekommen. Herzlichen Dank für Ihren freundlichen
Neujahrswunsch Auf Ihre letzte Anfrage: ..Allerdings, ge«

gen Ende des JahreS!" D. Red.

KirchlicherAnzeiger.
An der Neil. DrcifaltigteitS- Kirche.

Do m. Epiphanias I den 10. Januar Beichte und

Kommunion um 3 Uhr Morgens. Gottesdienst. Ephes.
6. V. 4. Anfang um 10 Ühr Vormittags. Kinder-

gotteSdienst findet nicht statt
Freitag, den 15. Januar, MissionSftunde um 5 Uhr

Nachmittags.

©.<№»<'2«*<}|( »»ax 8. Januar tnv>s

5Й оeu Э t a fll n m:

I !, 5 io Ш AdcudS мл 11 'ihs 40 ZN». «»SN».
Л а ф t• I а t l с u « (t:

§<i»! 11 i r 40 Min Morg. b\t 6 Ilbr 40 Min. Morgens.

Meteorologische Beobachtungen.

Temperaturen

mitgetheilt vom physikalischen Cetltral-O?)servatorium in Z

Petersburg.
Am 4 Jan. 7 Ilhr Morg' (in 0

nach Celiiai

St. Petersburg — 27, Reval -24. Rig i - 22. Windau — 29.

Libau -27. Warschau—29, Moskau -16. -Astrachan 12.

Charkow — 21. — Jelissnoetgrad — 21.

JrkutSk - 24.

Am 4 Jan. 1 Uhr Nachmittags.
Stockholm - 19. Hamburg — 8. Pest — 14. Paris - ?.

Libau's Steinkohlen und Coaks Import pro

Dezember 1892.

Pr. D. Helge. Kapt Pii von ZNethil ... v,),931 Pud.
Pr. T. Wilhelm. Kapr Wegmanu von Cardiff . ..

Pr. D. Svend. Kapt. Schmidt von Boneß .
.

9 i
f
Qis „

~ Agathe. Kapt. Condruhu von Allois . ,

— Zilesia. Kapt. ffalff vou Allois
.
. . 33.80)

ц

Pr. S. Versuch. Kapt. Graut von Rewcastle .
.

IЛB4O
,

— Venus, >?aot. Sassman von Grangemouth 1U.53* „

Pr. D. ttmib, Kapt. Jörgensen von Boneß . . 76.8 !ü

— Newhaveu. Äapt. Clark von Allois . . 64,393
,

— Cöln. Kapt. Härder von Boneß . . .
нЗ »77

„

— Telesto. Kapt. Gedda von Boneß. . 74,763 „

Summa W*7,4 « Pnd

LibaueroffiziellerBörsenbericht.

Börsenmakler: S. Beschkin,
W. Gamper.

Telegraphischer

Wechselcours der Rigaschen Telegraphen-Agentur.

Waarenzufuhr vom 4. u. 7. Januar.

Roggen . . .
.

16 W. Bruch. Eisen.
.
. 7 W

Gerste . . .
—

„ FlachS nnd Hanf. 67
..

Hafer 51
„ Stückgut.... 18

„

Weizen ....—„ Div. volle Ladungen 22
„

Buchweizen . .
3

„ Bauholz und Holz 25
Erbsen und Bohnen 17

„ Oleonaphtha . .
—

„

Mehl und Grütze. 14
„ Kerosin .... 26

Saaten, versch.
.

3i
„ Salz —

„

Gepreßte Samen . 26
~ Steine —

Abfälle .... 16
.. Steinkohlen .

*-
tt

Lumpen Torf —

..

Wolle — Dachziegeln. . . —
„

Spiritus ... 4
~ Lehm —

Bier —
„ Stahl-Schienen . —

Zucker ..- ~ Zusammen »43 щ
Ztegtl —

Darunter

Libauer Ravo, . Getreide 24 W. Stückgut 45 Ш

Rom»
. .

28 26
.

KucSt-K
.

5
.

—

,

Match-' . - - 1
.

-

*

Rzas-Ko?:. —

.. .
—

,

Mos-Brest. , . „
Ii

, „
2

#

> ..
—

,
—

.

.
ttffötfl- .

-

,
1

.

.
«asan. .. . ~

—

„
—

.

,
.Zaro-? - . . « .

4
.

i
.

Orlow-Äi:.
. . 4

„ i
3

.

Grja«.
. . .

l
,

.
- .
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Getreide 174 Ш. Stückgut 16« Ш

Довводвяо цваяурон». Либава 8. Января 1893.

Ренктлрм ТТ***т«гг Г.лтl Ц ч Гугл VT^V^uV

£ftM«. I ■; ;
Övirontttd ! Itmpfratmr; d'iqkcik' Wiadrichtq. Bnvl'!-
in Mill. (Sd«M.

J
in tiro\. juno

Surfe, j k.i...,
Jan.

Uhr 75 3 — 105 93 80 1 10

75 8 ;- 3,9 83 SSW 1 I 10

74,8 6,4 96 Z?O 2 10

. J [ !

1 Nachn.

'lvendS

Am 6 m йЪ&ЬЧ - NH 7 SN, .zu« —17.8

a u. 8. Januar 1893.

Atmacht. Vkttivi Änuftr

Roggen: Tendenz: matt
,20 Pfd. Holl, per Pud . .

.

Schwer, per Pud
Lithauer pr Pud
Kurischer pr. Pud
Russischer pr. Pud
Leichter pr. Pub .

. .

ffOl'. Stvv. JtOD.

87 87

Hafer: Tendenz fester
Weißhafer hohe Waare p. Pud

Kurischer per Pud
. .

.
.

Krementschug pr. Pub . . .
ö;Ä

ßoco <lt.:rsker per Pud . . .

2.« Romuver per Pud
. .

.
KurSk-Charkower per Pub

<р£* per Pub .
I f ..

Order per Pud .

о KurSk-Kiewer per Pub . .

Zariziner per Pud
. .

.
Schwarzhafer: Tend. fester
hohe Waare per Pud . . .

Durchschnittsqualität per Pub.
Gerste: Tendenz:

hohe Waare per Pud 108 • 10 Ä
Ftter-Gerste5per Pud . .

.
.

Rübsen: per Pud
.

Leinsaat: Tend. matt

Lithausche per 7 Maaß
.

Steppen- per 7 Maaß . .
.

Buchweizen: Tendenz matt

per Pud

«uchw-tzen.Grütze: geschäftslos
per Pud inkl. Sack

Futter.Crbsen i matt

per Pud
Meilirussische per Pub . .

Wicken: Tendenz flau
pr Pnd

Hanfsaat: Tenbenz
gebörrte per Pud
nngebörrte per Pub

.
. .

Weizen: Tenbenz: —

hohe Waare(auswuchsfrei) pr. Pnb

Kurisch, per Pub
.

Dotter: Tenbenz ruhig
per Pub .

.

»uchen: Tenbenz
Lein- pr. Pud

.

Ionnendlumeu- pr. Pub
Ssaratower p. Pub

. .

Hans- vr. Pub fester . .
. .

Meie: Tenbenz flan
pr. Pub

!
i

80—yü
78-82

63—72

76
74

77

76

76

76

74f
/t

78

; 149/60
152

80-31

70-71

78—79

50 - 76

71/120

46-63

Libau, 4. Januar 1893. Mtmarbt. 'Ankauf. I Äöum.

$ о n 6 e.

Ъ "/» «toi. Pfanbbriefe. unkünbv. .
Г)°,о 5?nrl. bo. do.
5> bo. Stabt-Hyp.-Verein alte
5*/» bo. do. neue

.

6 7« Libauer
. .

.

4°/» Innere Anleihe 8 Emission .
.

Rbl. т. j mi.

104*74 ЮЛ

102'/'! 102

100 99»/«

99*/4 9s

95 94

101 lOOVib> Wilnaer Agrav Pfb."
.

.'

Äerliu. den 19. Januar 1 93.
Cour«

ыц wrtin.

Wechselkurs 3 M d. aus London
2 M.

. „
Paris

Russ. Creditb. pr. 10« pr. Cassa
» » ,

iOö pt. ultimo

.

MO pr. nächst
Russ. ZollcouponS
Privat-Diskont für Prima-Wechsel

Tendeuz f. russ. Werthe: sehr fest
Russ. Roggen pr. Jan. . .

.

.
April Mai .

Tendenz für Roggeu: zieml fest
Weizen pr. April Mai . . .

Tendenz: zieml. fest
Hafer pc. April Mai .

.

Tendenz: ruhig.

20 290

209 60

209 50

20g 50

m

20 285

207 70

207 75

207 75

17«

138

140

138

140

158»/* 159

142 142
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Bekanntmachungen

OВIЦЕК СОБРАНИЕ. Soeben erschien «щл
Wi° 8

«

РSI^,IГЧИ
13 го Января 1893 года въ 6 час Л t*

~
£l£*L

тлл

oвBвиBoПаП

пополудни «ъ , род ко«, дни NorelK Illllenoer tut 1893
_

~ь,ту||.!.. имтимь г.ыть общее со- c
%v*vl" giH*vHvv* >

Versicherung gegen Fetfl
бран.е Либавгкихъ гражданъ бол- "» gesÄmafv-tter «arton.Ausftattung

1pkp,.«,.-uk<.tt tt s^nitllW
которому

м ш Ьххх& Mamenstagen für oliv- und Kurland, . mm .. m
t>„

'

Я
шаштея симъ 1 осиода чдкнм сей т

<J „2
-™ л

Т
, . ...

ZV? лмь ala Т Ч übernimm! streiche»!

гидьпи Mermerk der Tage, an welchen thettwerse ttQfAA LiMDÖWÄ rungen S«S«U Feuer».!

п>дметы coiimenie: oder ganz geschlossen stnd etc.
'

lefahr ffir Libau wnJ

1) Выборъ мена для Либавскаю
.

laden wir den hier liegenden Umgegend duren inrewfl

Уардоешя an»»»» Prets 35 Kop шмншнн
P i PlfpPC Bevollmächtigten

2) Выборъ кандидата im, члены Ли
ctrl>alt<m &ol>«m ЗД<*£«и. ШШрНМ' щ U3pi. ЫlсГд«

g 2ШШеГШайй. 1
бавскаго Податиаго Управлешя

(
! ü_ *~И

ЗИ Докладъ киммиши избранной для Bottl. 0. ИбуВГ SCPB ÖUCh- IШП Akinllruvllkrk! ill LihaU. Güteranmeldungen nehmen entgegen
1

l« л^т Rj&eLAfni
рэсмотрън.я годоваво отчета на

__AÄÄJI ь

1
Ä «> -

Юotiiüi üi .
1891 годъ. сметы 1392 „ »W«GG«GGGOG«»GGO»»»»«»»S Helmsing & SNMM.

_
1893 годъ и прядка дl.допро- G Zeise hiermit dem geehrten Publikum an, dass* '■Г"Т ТП T3QЧЛ О4AI

.. ™«,ППIII
sich Sonnabend, den 9. Januar c. im IS OOOG OSAGOOOG •.Щ ЛЛл

1892 годъ. X
diV« Herrn VOlk JBilterliug' IM derJ —-— — 1

'

I äind wieder zu haben

Альтерманъ .l<»|»"i i». w Großen Strasse einen DI Soeben' erschien in der Ш S(.IHlla <, S:

•ШГ Hrodladen -W S • >->"'s°w & steindruckerei in Libau G Wiener KaffeebrodJ
Am 13. Januar 1893 findet im ©eröffnen werde. Daselbst wird 2mal täglich frisches ® $

"" " "

, _

$
loillagS:

Zechaus.« .Rachhause) llm 6 Ufer g grobes, BSdVllteltVS und alle Sorten WelSSbsOd ausg \m\ ТЭI А «**
„АИ

Til Ш С^аи^Ьшнлп!
«ü*mi«afleeine f meine/Btcbrei, auch Käse Jrischer?Selim »od f®! ПйД VOD iÜiyÜU * LtrSNljl<NNgkl,
laug bet V bauschen Bürger großer M,,. © dft1
©Übe statt, zu rodchet die Herren Szu naben sein. W :

f ~„^j....!,,.,„ n d<4lkr4ieni Tev! HKUVOCIis:
Mieder dieser G lde hiedurch e.nge-

G Die Contohucher sind auch für den Laden gültig.» |_ Hill IllSSlSblieill 11. (ICUlSCsteffl ItXI """""

.

loben werben. Achtnngsvoii 2 ill bedeutend grösserem Format als der bisherig«, mit Ein- WäSSerkrinyßl
Tagesordnung: W •

ÄÄÄÄ
A Zeichnung Strassennamen, Bezeichnung der Stadttheile •

.
„...

1) ШЫ eines M'tgli-b.S für ■ItiiMiSttiiiitMMtMtl
*«n.nnung »irassenndraiin, -

auBserdem stets vorrath.g

L bausche Eteuerv'rwaltung. *W*WWWWVWWWWW , |; „nd ,n Farbendruck ausgeführt S I jnpfi Thppnohäßk
2) Allerhöchst bestätigte Versicherungs-Gesellschaft J Preis: 2 Rbl. 50 Zop. pro Expl. «

IBI"Cl
<
;"C!И

Р
Г

3) Bericht der B.pmsung dtS Rechen MM йшЩ #fe Ш Л UMM M F F — r-—r—
—-—— ■■ ■ Mi

schn!tsbenchtg pro 1891 deS Bud Hl ЩЩ ЩШ ЦЦ MM || >M> MMMMMMMMMMMMM SOI Яш Шпеп ШгП< ber JteUetbubel

а. 5 и 1842 u.d 1893 und iVI I 2\ ШШ ШШ II УЯЯ ЩWW W- W .*ß_ W_W unter H.tel Hamburg Haus Stn.vv sind>
l \ MM »>> ШШ шШ Ш\ «M П «ЯШ— , ■

-»

verschiedene Früchte sowie»
d.r G.schaftSordnung erwähnten MM MV« ЩШ ЩШ Ш Щ V V V Ш

W usehailPr auch Käse, Tischbutter und «ier znl
Kommission. 9 9

.

П aiSlüdUCl
den billigsten Preisen.

4) Vorstellung deS RechenschaftSbe- versichert gegen k'euersgekahr aller Art bewegliches und
ЩЩ *ß $** sebev 3eit

richte pro 1892. unbewegliches Eigenthum zu bedeutend enilässis- IT " f ШШЩ. ШШЧГШ 1111р^г^
ш

n
J

7i (lm>nmalL
Ijorteeh * г» » t «Г

j u-и >« Ä л вю ... е.. л
QCUUCIHCcS \a/I!vvIUUMCr

«..uetmonn lioriii-ii pramiensatzen durch ihren I :Jcnlwll I
1Я /JT'^yM ■"Ч. Ulli » zu yabeil.

Aiien Irrthümern zu Keneral-Agenten: 8. MichelSOhtl, gegründet in» Jahre ih?o M. Guttmann.
шЯпВг begegnen, mache hiermit о f ~*

bekannt, dass ich in Libau Stenderstrasse, im eigenen Hause rriin/banifQ. 9 ООО Rhl -kür

i^Tnr,h^hvS uiunui.-d[)iidi IIUI. "

. .

äer be-ahk. übernimmt Versicherungen auf Mobilien und Immobilien in Libau und Umgegend o|||ш - 4sOPО Ш1fH
ÄÄiÄ'TdÄH Уроки pу с ска ГО яз. Sin klkMl aillttl. Zmmr t-->

Engen Tode, Di». <siadd-»»apiere.
d. Ztg. i-u eriragen. и всIIХЪ црочихъ предметовъ гнмназич. ist ион sofort sehr billig zu vermiethen: ,Ja'cob»tT. Nr. 9.

Dejiutatisten-Contos»
Hochachtungsvoll E. Lagsding, курса даетъ получишшй въ Poeein выс- Neue Teichstraße, Haus Prager bei i

'

früher Hafen-Restauratenr Адр Л-Дви
=

й
A. Bettmar. • (Hb-ftt Гк Knechts-CvNt-S. deutsch « lettisch 3

——"
У л

Т^:
н

-
'• H

5; aue M«ALiJ Milch-Tabellen.

ПаУЛЪ ФтЭаНКЪ $fiit*aften werden Zimmern bestehende MHDYNUTIst verkauft unter günst'cjkn Bedingungen «««tl. ». Div. (sl,eckbücher u ) w

*данТ
ио£. W Dienstmädchen nachgewiesen

aus Wunsch mit Pferdestalls vermiethet

11 f Irtf empfiehlt di-

ЮлЫновекая ул. 26, д. IW. und Dienstmädchen »halten Stelle durch ± W™?s±
ha

WblmuZ F W
D MeyerS

B«Ch- & SteifldrttCkeflü.
11Р )емъ больнымъ uo зубнымъ oол*з- Muhreneck, 9 г^плп müh| lltmtftfr

palndod uwam zenam Gottt. D. Meyers. »

нямъ ежедневно отъ 10—1 часовъ утра Gütttberür. 4, Haus Schönbeig, vart. 6 IvllUU. Ulüül. Lzmmtt »^IUtMMM«MMDMMMMMMM!i^»MM|F|MMMMM!IM

,

4 попол' - —- sind von sofort Königstr. IffWWWWWWW .^^fefH
.

Т7Г
щутъ образованную 5. Hans Jensen. 0

A
W :

РЯНI ГГЙПК DpiltlSt Русскую для в лl\тн. девочки.
— ДО . р\\o* LLU.g) O

> Ш
raUl liailn

9
i/üllUöl Удиховская ул. № 33, партеръ, на лъво. In meinem an der Schifferstram bele-

л Л Ж Н ЙТ" 1 11 1
Juliannenstrasse 26. Haus Hall, /фше gebildete Russin wird für ein genen massiven Speicher sind Ш 2 l/l П 1 П ИПИПППТ.!

щмг-щт mebrere Мег 1 „ROSSUA | ИОВЕПГШрОГ!
gewünscht zum Mitunterricht in

m%f *fm %'

ц Volleingezahltes ürnndcapital R, 4.000,000. ф . .... 711 fII

nWniirPT, MitaliPflpr dP4
® ellen Fächern (russ.) ei« klein-s zu vermiethen. Gottl. 0 Meyer Re*ei ve-Capitallen 10.(KH),000. S ИГМШOПIШГ ШИГИШ. W

diejenigen iViugiieuer aes
9 Jahren. Adr. unter ? ,

"

7" 7? W
LibaUSCheU ЯатЬВГкеГ- И. SchlffenrereinS, 5Г а. in der Exp. d. Ztg. niederzulegen fätttt* Rierbude

—H**- G toentg eebrottchter

welche für ihre Kinder
.4, Haus | FlUir- IУ

ц f «.SllLMMiv«ieMW | |ft
J

Ereischule Mitschüler Ee^n BC9enübcr öcr ***** 1 Seetransport.
™ 8 ,

beanspruchen wollen, Ыппеп №|П lii 1 ! I ™' « «ter. gut e^
sich melden bis «um 13. Jan Bade.Strane V 15,. 3 A&IH vMUIUIU! |]пГаll -Versleherungen GtlvsllltllN?
mcl. im Comptoir der Buch-

mv <in achtjSvr. Mäd-
'st verm iet.hen. Haus IKeoöor » übernehmen und jede gewünschte Auskunft ertheilen: 9

z SchWeln) ww> von einem Ber- \
und Steindruckerei von M. ch-n wird zum hänsliehen Demme, lvi armer am palen, w die Haupt-Agentur für Libau & Umg-egrend: J ein zum Kauf Zewcht

ХХп£**l tn
mn Radenraum und ei« 8 -*oli« Kurtee, • Adr.si N empfängt die Buch- und^

— m-ntarfchule, Fischstratze, Vormitt. l и i? ? Kirohen.tra..e, oiidenhaue ff Stetndruckerei von M. Pöterson,

ЧаРТиПР ШРипиПР UMMПИlUP
Pseroeftau ф aowie die Agenten: .V, KfthitT, Sohulstraaee, Haus Olsen£ Juliannen Strotze Nl 4N 2j

mvnl,nuv Fl«,l»»a.v ist z u ve rmiet h e u: Hau? M K.,„7t»:0 &, Moll, Seestr., Haus Schneider. äL% J
vo

z::z^n
v Em Provyor —

s»»—— «in %tt

gs?iUn

ÄÄÄ l/ersieherungen I Rathhaus-Keller, s^sää,^4
tig. sucht eine Stelle. » v H

».jSSÄR™»«"S"!T
"

s I УргЫ von гачч i амl Wpinpn
Schulung d.n 12 J°n. Aus.

f.
'О-.

Шёь,с
м

M IÜIHQUI ! Uli 1 lluÜ, Ц, stUDI. N UlllUll, - °«

mwk.Examkn den 11. Janu-r. 11Ш \кЩIЬ рЦРЩСП g te l[ t»« Mobilien uiuuuj ...

j
eh. Ackermann.

«bemimm, z„ Feuer- VaawpaKiier, Cognac, Arac, Rum, EinsrelroeeneP-unpen j
W-is-nhauSstraße M 21. ?

'

II WhicllV Pnrtor PalA Дla I inliAnn.ii übernimm! l»K,u«is«„ I I

Части, приготовительн. училище - Assewanz- и wuiaajri rui iei, ruie-xiie, ыциеагеп, Drechsler ff,«.

для мальчиком. Gewandter l-rsm!-» limp,«« Schnäpsen und Delicatessen.
-

w

~

ro6<L":.^ü £.rait;!
А. Фейерабенда, iimmprffllnpr durch I Wiederverküufern hoher Kaba « I
Николаевская тл., домъЗибертя.

>»»»HUIH Y\ Will l Щ, ihren Affenten II «7t*T
...

b
',.

ffiJ* »'"»ren. «.,». ;
npl«» ,в„„ь„„ь : «. 9!

и roi.b 9,ш*« für M Hotel de #
lhren Age"te"

s{Tл
ГГ

Л /|ГЛ..44- Л
ll|,"1

Л„
ÄiCmh« So„ t° iv^r J

.»..,» an.»-12 и,,,-,.:; Ц.ИМ». R-Mch.».»e.q».s»..». für Libau und И II fi ЦП -II ПНИ Пll »«Ä E
' Korn

a>4iuo кдассотв 2».im> Яя»аря. flott, H°„dlch.>i> u gM- Rk».- „ ,

VVU MWUII l J. Mey,
« • i M г •■ , ti.»-n nwiderlich. 1 Umgegend ц

i i
Journ°l-Au»t,i><ier

Prwllt - UorbtttltuNgsslljult
'

- u e •
*

s" vorrath.g ,n der !L-

-für Knabe« НуЖбНЪ ДВОрНИКЪ «. ОHI 11.1 Bush* & Steindrucke] ci von
LID. МаППвГ-ТиГПеП.

'^ifo.'oi-a^^aHfbSi 1 ПТТТТД
—

Г~ТТГГМ II Got,L °' Мвs'ег-

~

>k> leb" " g e n he-
ЛПШЦЬФИ., .VUUO virutll

нс [фц ХОд,IГl>, Кургят:пмса.« ут.,
И^^^^ИИвИИИ l«

o'illlHk
H IM РIIКI ч О' I

y§ZX&S?£tVu " v2
РУССКАЯ УЧИТЕЛЬНИЦА Въ Зал. Ремесленн. Общества. G<nwlwverHiis.Saal «2. Januar.

S<

«««,««,««, »»п ia. J-nu-r. eltttstiiifeH г"|;,""шая ''' У|' С1" '' 11"т "1" Вь ('у г,|' пт у. Я ' ътщьш а g j^onr
. c4JWf f*. «llllllltf Vt* öypirbj ищетъ уроки по в<•lj м i. ПIЛГIIТГ ÖL ПШЙ ПППГТйИ ni

"" "
Т<к 'ГI"П tt > lv* t

У -h.. Privat kann sich melden Ecke der großen Straße пр..дм«.тимъа тоже п м.гяыки. ЛШЬИI tJlbüKllrl СПЕКТАКЛЬ: Dillettanten - АЬв П d Въ Пятнигп nLlulU
х

u L т uud Vattaae bei 1 Подробности узнать r-ь ДОм* Г. 1,. J
'м*" писll и. »ь пятницу. Цыгансжй баронъ.

Ш idjh Щ шЬвп-Turnen мкйг'рл
... j.ri's .1 M..N. невинность Ale verfolgte Anschutd. ! Слст*оль Тессы lc..«n«. |

Ж ЙТТК! Ж> Anfang- лр* . л . дгровп.-ой у... 1 .шстница. (водотмь) Possp mit desai <т Т К РоЫ
иммеръ Дв* Элеоноры.

miimA,u.jm.
Ш ПШЩЮ MtlMtlHt» _, .

Ф«*я цвЬтовъ. Husikaliscli-ilelilam. VorlrSse Theater in Libau
««аде. '"'»"* f'io 'Äi=.

BMfce .

1 fни ни. ztirem мш «»r«» ÜU tti«: m« »w»«»«.' ?«rBwu>«r»«r.u7'
«ootsmamiSiltaße J» l.

(цфl @t,„ibel, „, „Ibeil.n in all-» ЧвСКИИЪ таицвМТ,. Lebendes Bild und RelfeTitan, «°"n°b-nd i (Softjpicl von Xrffa »M

KrijndlichttlKlavittmtttriiht m-nttonäre
'

7^': tahz. '
in und cul? dem v«use ertheilt PeterSduiq beendet. Ni.bereÄ (>'cke de:

ПЛНаяО ВЪ У ЧЭС. веч Анl»п« о DI»» ЛЪо«<l« «tylrsküme. Zuliannenftr 8
А. K.-o.itliiui, finden Ausnahme bei 0. v. Stoff, Gün- Post u. -Stenderstr.. Haus Buchdrucker UiU '" lM "°*«> при yacci Bfötets sind ÄbenÄiän derOa'W«i, b.t™. Sonnabend deu g Ъп.тг
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